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Abonnemeuts⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
fo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen undpro⸗ 
vinziellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ 
bin für ein ſpannendes und in- 
tereſſantes Feuilleton ſorgen 

Der Preis der zweimal täglich er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 
a Die Redaktion. 


Deutſchland. 


— Berlin, 21 Jan "Die aufgeworfene 


Frage, ob die Bewilligung der nachgeſuchten Ent- 
laſſung des Grafen Stolberg vor der Beauftragung 
des Herrn v. Bötticher mit der einſtweiligen Stell- 
vertretung des Reichskanzlers erfolgt ſei oder hin⸗ 
terher, löſt ſich einfach durch den „Reichs- und 
Staats-Anzeiger“, welcher beide amtliche Nachrich⸗ 
ten gleichzeitig bringt. Der Zwelfel konnte nur 
entſtehen, weil das Wolff ſche Telegraphen-Büreau 
zuerſt nur die Beauftragung des Herrn v. Bötticher 
meldete. Wenn einige Blätter behaupten, daß ma- 
terielle Meinungsverſchiedenpeiten zwiſchen dem Kanz⸗ 
ler und ſeinem bisherigen Stellvertreter, namentlich 
in Bezug auf das Unfallverſicherungsgeſetz ſchon 
vor einiger Zeit bervorgetreten ſeien, jo beruht das 
auf Irrthum. Nicht ſachliche, ſondern perſönliche 
Gründe haben, wie auch anderwärts ſchon konſta⸗ 
tirt worden, den Grafen Stolberg zur wiederholten 
Einreichung ſeines Abſchiedsgeſuches veranlaßt, dem 
bei ſolcher Begründung auch der Kaiſer ſchließlich 
zu willfahren nicht umhin konnte. 

Man hört wiederholt, daß das Unfallverſiche⸗ 
rungsgeſetz in ſeiner jetzigen Geſtalt der Reichsre⸗ 
gierung als unannehmbar erſcheint und daß die⸗ 
ſelbe namentlich eine Belaſtung des nicht leiſtungs⸗ 
fähigen Arbeiters nicht genehmigen zu dürfen 
glaubt. 

Es if ein Irrthum, wenn verbreitet wird, 
daß über die Verwaltungsreformgeſetzt nur dieſeni⸗ 
gen Provinztal-Landtage gehört werden ſollen, in 
deren Bereich die Einführung derſelben erſt bevor- 
ſteht. Man hört vielmehr, daß auch die Landtage 
der alten Provinzen vor der bevorſtehenden Revi- 
fon der betreffenden Geſetze gehört werden ſollen. 
Ueber die hierbei maßgebenden Grundſätze dürfte 
eine Aufklärung in naher Zukunft bevorſtehen. 

Berlin, 21. Juni. Die Mittheilung, daß 
der Geheime Kommerzienrath Stumm in den Adel⸗ 
ſtand erhoben werden ſoll, iſt dahin zu ergänzen, 
daß die Nobilitirung der ganzen Familie in naher 
Ausſicht ſteht. Bekanntlich ſteht einer der beiden 
Brüder des Genannten als Legationsrath und er⸗ 
ſter Botſchaftsſekretär im diplomatiſchen, der an⸗ 
dere aber als Huſarenlieutenant im militäriſchen 
Dienſte. 

— Die Fortſchrittler haben bekanntlich in⸗ 
nigſte Fühlung mit der Sozialdemokratie. Eine in 
Berlin herausgegebene fortſchrittliche Korreſpondenz 
weiß denn auch ſchon die Kandidaturen anzugeben, 
welche für das Königreich Sachſen von den So⸗ 
zlaldemofraten definitiv feſtgeſtellt find. Es find 
folgende: In Dresden-Neuſtadt Liebknecht, in Dres- 
den⸗Altſtadt Bebel, in Freiberg-Dederan Kayſer, 
in Chemnitz Geiſer, in Frankenberg⸗Mittweida Ke⸗ 
gel, in Zſchopau Wimmer, in Stolberg Liebknecht 
und in Glauchau Auer. Die Herren Liebknecht, 


Mittwoch, den 22. Juni 1881. 


bisherigen Wahlkreiſen aufgeſtellt. Neue Kandida⸗ 
turen find die der Herren Kegel und Geiſer. Er- 
ſterer tritt an Stelle des nach Amerika ausgewan⸗ 
derten bisherigen Abgeordneten Vahlteich; Herr 
Geiſer ſoll in Chemnitz Herrn Vogel verdrängen. 

— Ueber die kirchenpolitiſche Situation macht 
der orthodoxe Profeſſor Luthardt in Leipzig in 
feiner „Allgemeinen evangeliſch-lutheriſchen Kirchen- 
zeitung“ folgende Mittheilungen, welche die „Ger 
mania“ ohne Zuſatz abdruckt und ihnen jo gewiſſer⸗ 
maßen beſtätigt, daß ſie dieſelben für glaubwürdig 
erachtet: 

Aus Anlaß des kaiſerlichen Geburtstages hat, 
wie man jetzt erfährt, ein ſehr freundſchaftlicher 
Briefwechſel zwiſchen dem Papſt und dem Kaiſer 
ſtattgefunden, welcher beſonders die Einſetzung eines 
Kapitelsvikars für die Diözeſe Trier in Erwägung 
zog. Seinen feſten, unabänderlichen Willen, zu 
einem friedlichen Arrangement mit Preußen unbe- 
ſchadet dem Weſen der Kirche zu gelangen, hat 
der Papſt neuerdings vor einer Anzahl deutſcher 
Pilger wiederum ausgeſprochen, und es bleibt zu 
bedauern, daß parlamentariſche und perſönliche 
Motive ſich noch immer dem guten Willen des 
Kaiſers und des Papſtes in den Weg ſtellen. Wie 
kann man z B. offiziöferfeits der römiſchen Kirche 
im Ernſte vorwerfen, fie, trage an der Bernad- 
läſſigung des katholiſchen Religtonsunterrichts an 
den Lehrerſeminaren die Schuld, ſo lange die 
Biſchöſe fehlen, um den Religlonslehrern die er- 
forderliche missio eanonica zu ertheilen? Der 
Tod des unglücklichen Grafen Arnim hat die Auf- 
merksamkeit wieder auf die kirchenpolitiſchen Joeen 
dieſes Staatsmannes gelenkt, und es gehört eine 
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ziöſen Blätter die Etablirung einer „deutſchen Na- 
tionalkirche nach Art der gallikaniſchen“ für ein nie 
in Erwägung gezogenes „kindiſch-einfältiges“ Hirn⸗ 
geſpinnſt erklären. Allerdings iſt ein dahin gehen 
der Vorſchlag nicht nur vom Grafen Arnim, fon- 
dern auch von anderen Rathgebern ſeiner Zeit in 
der Ueberzeugung gemacht worden, daß man bei 
einem Kampfe gegen Rom nur dann auf Erfolg 
rechnen könne, wenn man die Diözeſangeiſtlichkelt 
des eigenen Landes für ſich gewönne und derſel⸗ 
ben einen Rückhalt gegen die Uebergriffe des 
„päpſtlichen Abſolutismus“ und der Orden böte. 
Man überſchätzte damals ſeine Kraft, indem man 
die Leiden des Kampfes auch dem letzten Fatholi- 
ſchen Gemeindeglied fühlbar machte, ſchweißte man 
Klerus und Volk zu einer feſtgeſchloſſenen Phalanx 
zuſammen. Jetzt iſt es natürlich zu ſpät, und 
es war ein wenig würdiger und durchaus aus ⸗ 
ſichtsloſer Einfall, mittels der im Juligeſetz ange- 
botenen partikularen Aufhebung der Temporalien- 
ſperre den niederen Klerus in Verſuchung zu füh⸗ 
ren. Man hat ſein Pulver verſchoſſen; jetzt gilt 
es, einen je ſchnelleren, deſto günſtigeren Frieden 
abzuſchließen. 
Ausland. 

Bern, 16. Juni. Der „Nat.-Ztg.“ wird 
geſchrieben: 

Vor einigen Tagen hatte ich mit dem ruſſi⸗ 
ſchen Geſandten bei der Eidgenoſſenſchaft, Herrn 
v. Hamburger, eine Unterredung, deren Inhalt ſich 
im Weſentlichen auf die Nihtliſten und die Lage 
in Rußland bezog. Herr v. Hamburger, der in 
dem ſogenannten „rothen Quartier“ von Bern 
eine Villa bewohnt, empfing mich mit ausgeſuch⸗ 
tefter Höflichkeit. Nach den nothwendigen Präli⸗ 
minarien eröffnete ich die Unterhaltung mit der 
Frage, ob Exzellenz bereits offizielle Mittheilungen 
vom Bundesrathe über die Unterſuchung wegen der 
Proteſtanſchläge in Genf zugegangen wären. Herr 
v. Hamburger verneinte dies und bemerkte, daß 
er gar nicht danach verlange; denn das Reſultat 
könnte ihm nichts nützen, ſelbſt wenn eruirt würde, 
daß ſich ruſſiſche Flüchtlinge an der Unterzeichnung 
des Dokuments betheiligt hätten. Uebrigens habe 
er einen amtlichen Antrag, das heißt im Auftrage 
feiner Regierung einen Antrag an den Bundesrath 
zur Einleitung einer Unterſuchung nicht geſtellt, ſon⸗ 
dern dieſelbe ſei lediglich von der Initlative der 
Bundesregierung ausgegangen. 

Sodann wandte ſich das Geſpräch der ruſſi⸗ 
ſchen Emigration in der Schweiz zu. Auf meine 
Frage, ob Herr on Hamburger dieſelbe gefährlich 
für Rußland halte, erhielt ich die Antwort: „Ge- 
fährlich ſind die Leute nach meiner Auffaſſung, 
wenn fle Anhänger des Nihilismus find; da der⸗ 
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Rußlands, ſondern lediglich deſſen Untergang an- 
ſtrebt.“ 

„Aber die Nihiliſten gelten doch allgemein als 
eine politiſche Partei?!“ — fiel ich ein. 

„Das iſt falſch“ — erwiderte der Geſandte —, 
„denn dazu müßten fie beſtimmte Ziele mit ver- 
nünftigen Mitteln verfolgen. Was wollen die 
Menſchen? Eine Verfaſſung, ſagt man. Aber 
glauben Sie doch nur nicht fo etwas. Dies iſt 
nur ein praktikabler Vorwand, um die finſteren 
Zwecke, die in der Errichtung der Kommune be- 
ſtehen, vor dem anſtändigen Publikum zu verheim- 
lichen. Gingen fie nur auf eine ſogenannte Ver- 
faſſung mit Preß-, Aſſoziatlonsfrelheit und einer 
parlamentariſchen Körperſchaft hinaus, und hätte 
man Leute von Talent und Charakter vor ſich, ſo 
möchte ſich vielleicht darüber reden laſſen. Aber 
der Umſtand, daß ſie vor dem gräßlichſten Ver⸗ 
brechen zur Verwirklichung ihrer unſinntgen Pläne 
nicht zurückſcheuen, ſtempelt ſie zu Werkzeugen der 
Macht, die ſtets das Böſe will.“ 

„Und meinen Exzellenz, daß Rußland 
ohne konſtitutionelle Zugeſtändniſſe die Kriſis 
überwinden wird, in der es momentan ſchwebt?“ 

„Gewiß, glaube ich es, wenn die ſtrengſten 
Polizeimaßregeln zur Anwendung gebracht werden. 
Es giebt, jo viel ich weiß, höchſtens 1000 Nihi⸗ 
liſten in Rußland. Könnte man dieſe einſtecken, 
jo iſt die Bewegung unterdrückt und außer der Re ⸗ 
gierung freut ſich darüber Niemand mehr als die 
Bauern, welche von einer Verfaſſung nichts wiſ⸗ 
ſen wollen, weil fie ſich dabei nicht beſſer fühlen 
würden.“ 

Herr von Hamburger bemerkte noch, daß die 
Umtriebe der Polen mit den Umſturzplänen der 
Nihtliſten nicht zu verwechſeln feten, da jene nicht 
die Kommune, ſondern blos die frühere Selbſtſtän 
digkeit ihres Vaterlandes wollten; ferner daß die 
Häupter des Nihilismus ſich hauptſächlich aus den 
ſüdlichen Provinzen, wie z. B. der Ukraine, refru- 
tirten, wo die meiſten Juden anſäſſig wären. 

Dies brachte mich auf den ehemaligen Kiewer 
Profeſſor Dragomenoff, eines der Häupter der 
Genfer Nihiliſten⸗Kolonie. Herr von Hamburger 
bemerkte: „Er kenne die Namen der Nihlliſten in 
der Schweiz nur aus den Zeitungen. D. halte 
er für nichts weiter, als für einen Propagandiſten, 
der ſich mit Broſchüren in Europa einen literari- 
ſchen Ruf erwerben wolle. Ihm ſcheine, daß D. 
allerdings weniger die Kommune, als die Loslö- 
fung der Ukraine von Rußland intendire.“ 

„Krapotkin erklärte Herr von Hamburger für 
den zweifellos gefährlichſten Nihiliſten in der 
Schweiz. Er wiſſe allerdings nicht, ob derſelbe in 
irgend welcher Beziehung zu Hartmann ſtehe, aber 
ſchon der Umſtand, daß er ſein nicht unbedeutendes 
Vermögen der Revolution geopfert, mache eine 
Ueberwachung Krapotkin's wünſchenswerth.“ 

Beim Worte „Ueberwachung“ erlaubte ich mir 
auf die „ruſſiſche Geheimpolizei“ hinzuweiſen. Herr 
von Hamburger ſagte: „Ich weiß davon nichts, 
daß meine Regierung ein derartiges Inſtitut ſpe⸗ 
ziell in der Schweiz unterhält. Mir ſcheint dies 
auch ſehr unwahrſcheinlich, da für den Fall, daß 
die Nihiliſten in der Schweiz mit dem Komitee in 
St. Petersburg in Verbindung ſtänden, die Spione 
zu nichts nütze wären.“ 

Bezüglich der Aſylrechtsfrage meinte Herr v. 
Hamburger, „in dieſer Beziehung könne allein ein 
gemeinſames Vorgehen der Großmächte zu einem 
erfolgreichen Reſultat führen. Das ſei jedoch vor- 
läufig und ſo lange nicht zu erwarten, als jedem 
derartigen Projekte von Seiten Englands, Frank- 
reichs und ſelbſt von Seiten Oeſterreich-Ungarns 
Schwierigkeiten bereitet würden. Nach der heuti⸗ 
gen Lage der Dinge wären die Nihiliſten in der 
Schweiz am ungefährlichſten für Rußland. Er 
werde ſich daher hüten, den Antrag auf Auswei⸗ 
jung irgend eines Flüchtlings bei feiner Regierung 
zu befürworten, wenn nicht eine äußerſte Nothwen⸗ 
digkeit vorliege; denn thäte er dies und gäbe der 
Bundesrath einem derartigen Wunſche nach, ſo 
gingen die Leute nach England und wirkten 
dort im Bunde mit den Anarchiſten viel ſchäd⸗ 
licher.“ 

Ueber den Grafen Ignatieff gab Herr von 
Hamburger ſeine private Meinung dahin ab, daß 
derſelbe in Rußland bei der Maſſe des Volkes po- 
pulärer ſei, als man in Deutſchland glaube. Ihm 
ſcheine es nicht, daß Ignatieff weiter gehen würde, 
als eine Erweiterung der Befugniſſe der Semskjt 
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Scobors beim Zaren zu befürworten. Nach eint⸗ 
gen weiteren Bemerkungen, welche ſich auf die 
Handhabung der Cenſur in Rußland bezogen, hin⸗ 
ſichtlich welcher der Geſandte bemerkte, daß dieſelbe 
große Fortſchritte gemacht habe, verabſchtedete ich 


mich von Herrn von Hamburger, indem ich zu- 


gleich um die Eclaubniß bat, von der Interview 


. 


einen loyalen publiziſtiſchen Gebrauch machen zu 


dürfen. 

Paris, 21. Juni. Die gemäßigten Blätter 
proklamiren Ferry als Haupt der konſervativen re⸗ 
publikaniſchen Regterungspartei. Gambetta, um 
die Wähler nicht zu verlieren, lenkt in der Revt⸗ 
ſtonsfrage möglichſt ein. Die heutige „Republique“ 
erklärt, die Reviſton werde nicht der Feldruf bel 
den Wahlen ſein, aber die Wähler würden ihren 
Abgeordneten nicht unterſagen, die Verfaſſunge⸗ 
änderungen vorzunehmen, welche dieſelben zur 
Durchführung der vom Lande geforderten Refor- 
men für nöthig erachten werden. Genauer wird 
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Gambetta ſeine Stellung in einer großen Rede 


präziſtren, die man in den nächſten Tagen erwar- 
Den politiſchen Kreiſen ſowohl, wie den Jour⸗ 


tet. 
nalen aller Färbungen iſt erſt jetzt recht deutlich an⸗ 
zumerken, daß Gambettas Preſtige in der letzten 
Zeit ſchwer gelitten hat. 

Paris, 21. Juni. (B. T.) In Folge der 
Marſeiller Unruhen ſtarben drei Franzoſen und ern 
Italiener heute Nacht im Marſeiller Spital. Die 
Zeit der Beerdigung wird geheim gehalten, wur 
nicht neue Aufregung herbeizuführen. In der 
Stadt herrſcht eine düſtere Stimmung, Handel und 
Verkehr ſind unterbrochen. Geſtern Abend gabs 
neue Schlägereien, aber keine neuen Morde. Ce 
wird bedauert, daß die Bahnverwaltung und 
größere Fabriken ihre italleniſchen Arbeiter entlaſſer 


haben. In Paris machen die Marfeiller Nachrichten 


ſehr wenig Eindruck. 

Petersburg, 20. Juni. (B. T.) Dem von 
ſeinem Poſten als Gehülfe des Miniſters des In- 
nern zurückgetretenen Staatsſekretär Kochanow wid⸗ 
met der „Golos“ Worte wärmſter Anerkennung 
über ſeine bisherige Thätigkeit und erwähnt dabet, 
daß im Jahre 1878 der Miniſter Timaſchew ihn 
bereits zu ſeinem Gehülfen wünſchte, Kochanow 
aber den angetragenen Poſten damals ausſchlug, 
einen ähnlichen aber ſofort annahm, als voriges 
Jahr Graf Loris Melikoff, deſſen Anſichten auch 
die ſeinen find, ihn zu ſich berief. Kochanow 
wurde ſodann Kanzleidirektor des Chefs der oberſten 
Exekutivkemmiſſion, dann bei Uebernahme des Mi- 
nifteriums des Innern ſeitens Melikoff deſſen 
„Gehülfe.. — Bezüglich der neulichen Nachricht 


über Maßregelungen der Preſſe höre ich noch, dag 


die Unterdrückung der Zeitung „Strana“ bei der 
Oberpreßverwaltung beſchloſſene Sache und durch 
Graf Iznatieff bereits genehmigt war. Der Chef 
der Oberpreßverwaltung Fürft Wjäſemsky, mochte 
aber doch wohl nicht jo: ganz von der „Gerechtig⸗ 
keit“ dieſer Maßnahme durchdrungen ſein, denn 
er unterließ bisher die Ausführung derſelben. Man 
glaubt bier, daß die „Strana“ vorläufig gar keine 
Leitartikel bringen würde. 


Provinziellee. 

Stettin, 22. Juni. Ueber den Empfang Sr 
königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Karl in 
Ducherow wird geſchrieben: Heute (18.), Mit- 
tags 1 Uhr, langte Se. königliche Hoheit Prinz 
Friedrich Karl mit dem gewöhnlichen Schnellzuge 
von Berlin hier an und fuhr nach 10 Minuten 
bereits weiter gen Swinemünde, um von dort aus 
mehrere Tage lang die Uebungen der königlichen 
Marine in Augenſchein zu nehmen. Ofſiziell war 
jeder Empfang verbeten, aber die patrlotiſche Liebe 
treuer Pommern konnte den Helden von Düppel 
und Metz nicht unbeachtet und ungeehrt vorüber⸗ 
ziehen laſſen. Das Bugenhagenſtift flaggte. Seine 
hundert Hausbewohner und ein großer Theil der 
Ducherower Jugend, auch Männer und Frauen 
begrüßten den Prinzen mit einem herzlichen Lebe⸗ 
hoch. Der jüngſte Sohn des Paſtors und einer 
der Söhne des Kaufmanns K. überreichten 
Blumenſträuße; der erſtere dazu noch folgendes 
Gedicht: 


Ein Willkommen 


Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen Friedrich Kar 


Hier kommt ein Bub' in neuen Hoſen 
Und bringt die erſten Frühlingsroſen. 
Im Pfarrhaus wuchs das Bübelein, 
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e Im Pfarrgarten das Sträußelein. 


Das ſoll an Metz und Düppel mahnen, 

An jede Schlacht, wo unſere Fahnen 

Prinz Friedrich Karl zum Sieg geführt 

Und Preußens Feinde wohl traktirt. 

Dort gab's noch beſſere Röslein roth, 

Als ſeine Ernten hielt der Tod, 

Der ſchöne Tod für's Vaterland, 

Jetzt bis an's Stille Meer bekannt! 

Es blüh' ſammt unſerm Königshaus, 

In gutem Frieden ein und aus 

Noch manches Jahr und manch’ Jahrhundert 
Gefürcht't, beneidet und bewundert 

Um's Volkes Treu, um's Heeres Hort! 

Euch, edler Prinz, woll' fort und fort 

Gbtt ſegnen, ſchirmen und geleiten 

Bis zu den fernſten Lebenszeiten! 

Heut' blinkt der Stern von Fehrbellin, 

Heut' ſah den Frankenkaiſer flieh'n 

Das Roſenfeld von Waterloo, — 

Willkommen denn in Ducherow! 

Der Prinz las es aufmerkſam durch, winkte den 
Paſtor freundlich heran, ſchüttelte ihm mit den 
Worten herzlichen Dankes die Hand, unterhielt ſich 
noch eine Zeitlang leutſelig mit ihm (wobei er die 
unerfreuliche Mittheilung machte, daß das Befin⸗ 
den feines aus Italien heimgekehrten, in Wies ba⸗ 
den weilenden, jetzt 80jährigen Herrn Vaters kei⸗ 
neswegs ſo gut ſei, wie die Zeitungen gemeldet), 
und fuhr dann, von einem Lebehoch auf Se. kö⸗ 
nigliche Hoheit und das ganze Königshaus geleitet, 
unter den Klängen von „Heil Dir im Siegerkranz“ 
ſeinem Reiſeziel zu. 

— Das in Preußen den Landſchaften und 
ſonſtigen Pfandbrief⸗Inſtituten gewährte Privileg, 
im Konkurſe über das Vermögen ihrer Pfandbrief ⸗ 
Schuldner und in der Subhaſtatlon der ihr für 
Pfandbriefsdarlehne verpfändeten Grundſtücke ohne 
Rückſicht auf die Vorſchriften des § 54 der preu- 
ßiſchen Konkursordnung und des § 60 der Sub- 
haſtationsordnung an der Stelle der Hypotheken; 
forderung alle, ſelbſt die älteren als zweijährigen 
Zinsrückſtände, liquidiren zu können, iſt nach einem 
Erkenntniß des Reichsgerichts, II. Hülfsſenats, 
vom 31. März d. J., durch Ceſſtion der Forde- 
zung übertragbar. Der Ceſſionar kann auch ohne 
beſondere und ausdrückliche Abtretung des gedach⸗ 
ten Privilegs die Rechte der Cedentin auf die äl⸗ 
teren als zweijährigen Zinsrückſtände für ſich gel⸗ 
tend machen. 

Ein prachtvoller Komet wird von den 
Aſtronomen auf nächſte Zeit angekündigt. Es 
theilt nämlich Herr Profeſſor Winnecke, Direktor 
des Obſervatoriums an der Univetſität in Straß⸗ 
burg, den dortigen Blättern mit, daß der berühmte 

Aſtronom Gould, Direktor der Sternwarte in Cor- 
dova, Südamerika, den europäiſchen Aſtronomen 
am 1. Juni telegraphiſch die Anzeige von der 
Sichtbarkeit des großen Kometen von 1807 machte. 


Derſelbe befindet ſich im Sternbild der Taube. 


Dieſe Depeſche iſt indeß vorderhand nur dahin 
aufzufaſſen, daß im gegenwärtigen Moment an 
einer Stelle des Firmaments der ſüdlichen Halb- 
dugel, die an unſerem Horizont noch zu gleicher 
Zeit mit der Sonne erſcheint, ein prächtiger Komet 
zu ſehen iſt, deſſen Bahn eine große Analogie 
bietet mit jener des Kometen von 1807. Wenn 
dieſe Auffaſſung richtig iſt, werden auch wir das 
Geſtiin Ende des laufenden Monats mit bloßem 
Auge erblicken können. Es wird in der zweiten 
Hälfte des Juni in ſeine Sonnennähe gelangen 
und bei uns am nördlichen Firmament im Stern- 
bild der Giraffe ſichtbar ſein. — Der Anblick des 
großen Kometen von 1807 hat alle Welt ſehr 
überraſcht; der gegenwärtige, welcher die nämlichen 
Eigenſchaften zeigt und der Erde noch näher tritt, 
wird ein prachtvolles Phänomen bilden. Immer 
bin iſt die Identität der beiden Geſtirne noch ſehr 
zweifelhaft, da die zahlreichen im Jahre 1807 ge- 
machten Beobachtungen und die Berechnungen des 
berühmten Aſtronomen Beſſel eine Umlaufszeit 
des damaligen Komten von 1700 Jahren beraus- 
ſtellten. 

— Schwurgericht. Sitzung vom 22. 
Juni. Anklage wider die verehelichte Auguſte 
Sophie Liſette Weichbrodt und deren Tochter 
Emma Marie Welchbrodt aus Misdroy we⸗ 
gen Mordes reſp. Kindesmordes. (Schluß.) Heute 
Morgen 8 Uhr begannen die Plaidoper's, doch 
der Herr Staatsanwalt mußte das ſeinige bereits 
gegen 10½ Uhr unterbrechen, da die Angeklagte 
unverehelichte W., ſo wie bei der geſtrigen Be⸗ 
weisaufnahme, von einem Krampfanfall befallen 
wurde. Beim Schluß des Blattes iſt daher die 
Verhandlung noch nicht beendet; da jedoch vor⸗ 
auszuſehen iſt, daß die Thätigkeit der Geſchwore⸗ 
nen noch ziemlich lange in Anſpruch genommen 
werden dürfte, iſt die für heute angeſetzte Verhand⸗ 


lung gegen den Hammerſchmied Trautmann und 
deſſen Ehefrau aus Züllchow wegen Brandſtiftung 


bereits bis Freitag, Morgens 8 Uhr, vertagt wor- 
Die geſtrige Beweisaufnahme in der Weich- 
brodt'ſchen Sache ergab nur ſo viel belaſtendes 


Material, daß es zweifelhaft iſt, ob die Geſchwe⸗ 


nenen ihr Verdikt auf Schuldig abgeben werden. 

— Von den Angehörigen des jugendlichen 
Spitzbuben Braſcher wird uns mit dem Erju- 
chen um Veröffentlichung mitgetheilt, daß derſelbe 
nicht in der elterlichen Wohnung, ſondern in einem 
auf demſelben Grundſtücke befindlichen Schuppen 
aufgefunden ſei. 

— Die Egel in der Waſſerleitung haben 
noch immer nicht ihr Ende erreicht, jo wurde ge- 
ſtein wieder in der Leitung des Grundſtückes Allee- 
firafe 84 ein ganz anſehnliches Exemplar dieſer 


1 Sorte gefunden. 


— Auf dem Grundſtück Laſtadie Nr. 30 wird 
# 3. von Maurern ein Gerüſt aufgeſtellt; von 


letzterem löſte ſich geſtern Nachmittag ein Netzriegel 


und fiel über das Dach auf den Hof des Nachbar- 
grundſtücks Nr. 31; daſelbſt ſpielten mehrere Kin⸗ 
der und eins derſelben, der 6 Jahre alte Sohn 
des Arbeiters Schmidt, wurde von dem herabfallen⸗ 
den Riegel derart am Kopfe getroffen, daß er eine 
26 Ctm. lange Wunde davontrug. 

— Wie bereits mitgetheilt, findet das dies⸗ 
jährige Provinzial Kriegerfeſt des V. Bezirks des 
deutſchen Kriegerbundes am Sonntag, den 3. Juli 
(Schlacht bei Königgrätz), in unſerer Nachbarſtadt 
Alt⸗Damm ſtatt. So weit bis jetzt feſtgeſtellt, ſoll 
das gemeinſchaftliche Mittageſſen im „Elyſtum“ 
eingenommen werden, darauf findet die offizielle 
Feier auf dem Marktplatz ſtatt, nach welcher die 
Thellnehmer nach dem Eichberg'ſchen Lokal (Schützen⸗ 
haus) marſchiren, wo bei Konzert und gemüthlichem 
Beiſammenſein der Tag beſchloſſen wird. 

Stargard, 21. Juni. Der diesjährige Lein⸗ 
wandmarkt war weit ſchwächer beſchickt als der des 
vorigen Jahres. Während dem vorjährigen Markte 
7788 ¼ Reecken zugeführt waren, belief ſich die 
Zahl derſelben in dieſem Jahre auf nur 56701],. 
Die Preiſe waren ziemlich dieſelben wie im vori 
gen Jahre. 

Damgarten, 20. Juni. Der hieſige Bienen- 
Verein hielt vereint mit dem Ribnitzer Verein am 
Sonnabend, den 18. d. M., beim Lehrer Schwarz 
in Klockenhagen eine Wanderverſammlung ab. 
Das Erwarten junger Schwärme war wohl der 
Grund, weshalb die Verſammlung von beiden Ver⸗ 
einen nur ſchwach beſucht war. Nach freundlicher 
Bewirthung wurde der gute Bienenſtand des 
Wirthes beſichtigt, der viel Intereſſantes und Lehr⸗ 
reiches bot. Der Tagesordnung zufolge ſprach Herr 
Schwarz über Bildung von Kunſtſchwärmen, in- 
dem er zunächſt an zwei Beiſpielen dies praktiſch 
zeigte und darauf die betreffenden Erläuterungen 
folgen ließ. Die Belehrungen des an Erfahrung 
ſo reichen Imkers waren wohl im Stande, die 
Mitglieder für die Bildung der Kunſtſchwärme zu 
erwärmen. Von anderer Seite wurde aber em- 
pfohlen, die Bildung der Kunſtſchwärme nur im 
Nothfalle vorzunehmen. Die Frage kam ſodann 
zur Erörterung: Iſt es nicht zu erreichen, daß 
alle Mitglieder gleiche Pıeife für Honig und Wachs 
fordern? Eine Einigung konnte nicht erzielt wer⸗ 
den. Die Vereinigung beider Vereine wurde in 
Anregung gebracht und ſolches von beiden Selten 
für erwünſcht erachtet; die Verhandlungen werden 
in den einzelnen Vereinen in den nächſten Ver⸗ 
ſammlungen beginnen. Auf Wiederſehen! lautete 
der Scheidegruß von der gaſtlichen Stätte. 


Kunſt und Literatur. 

Im Verlage von Adolf Bonz u. Komp. in 
Stuttgart iſt ſoeben ein Band „Zwiſchen Inn 
und Etſch“, Tiroler Novellen von Max Stichl⸗ 
berger, erſchienen, der vier reizende Erzählungen 
enthält, welche wir dem Beſten gleichſtellen möch⸗ 
ten, was uns die „Dorfgeſchichten⸗Literatur“ in 
ven letzten Dezennien gebracht hat. Der Verfaſſer 
hat mit dieſer ſeiner Erſtlingsarbeit gleich einen 
Kernſchuß ins Schwarze gethan: er kennt ſein 
Land Tirol und deſſen Leute nicht nur genau, er 
hat auch ganz das Zeug dazu, das, was er an 
beiden erlebt und geſehen, in friſcher, urwüchſiger 
und dabei ſtets anſprechender und gefälliger Manier 
zu erzählen und den Leſer einen tiefen Blick thun 
zu laſſen in die eigenartige, ſinnige und harmloſe 
Natur des Volkes, ſowie in die großartig-roman⸗ 
tiſche Staffage der Landſchaft. [131] 


Vermiſchtes. 

— Das Schöffengericht zu Leipzig beſchäf⸗ 
tigte ſich am 10. d. Mis. mit dem von 75 ho⸗ 
möopathiſchen Aerzten gegen den Redakteur des 
„Aerztlichen Vereinsblattes“ Dr. Heinze wegen Be- 
leidigung angeſtrengten Prozeſſe. Der gedachte 
Redakteur hatte einen Vortrag des Dr. Rigler in 
Berlin, in welchem die Homöopathie als Schwindel 
bezeichnet wird und den homsbopathiſchen Aerzten 
die beleldigendſten Vorwürfe gemacht werden, in 
feinem Blatte reproduzirt, und zwar unter der Ru- 
brik „Kurpfuſcheret und Geheimmittelſchwindel“. 
Der von dem Angeklagten in demſelben ſouveränen 
Tone, wie er fein Blast redigirt, verſuchte Wahr⸗ 
heitsbeweis dieſer Beſchuldigungen mißglückte voll- 
ſtändig, denn der als Sachverſtändiger geladene 
Geheime Medizinalrath Herr Dr. Sonnenkalb aus 
Leipzig erklärte, „daß im Hinblick auf den jetzigen 
Standpunkt der Wiſſenſchaft, die 
in therapeutiſcher Hinſicht nur we⸗ 
nig Poſitives biete, kein Arzt das 
Recht habe, einen Kollegen, der 
eine andere Heilmethode ausübe, 
zu beleidigen undals einen Schwind⸗ 
ler und Charlatan zu bezeichnen. 
So ſeien z. B. die Grundſätze für die Typhus⸗ 
behandlung in Wien, Paris und Berlin verſchleden 
von einander, und doch würde es keinem der Spi⸗ 
talleiter an einem dieſer Orte einfallen, ſeinen 
Kollegen deshalb der Charlatanerie zu bezichtigen. 
Die Therapiebewegeſich innerhalb 
der Grenzen des Verſuchs, und wenn 
er auch perſönlich den Glauben der Homöopathen 
an die Wirkſamkeit ihrer Hochpotenzen nicht theile, 
ſo müßten doch die homöopathiſchen Aerzte ſelbſt 
am Beſten wiſſen, was ſie am Krankenbette zu thun 
und zu laſſen hätten; ſie ſeien dem Publikum mo⸗ 
raliſch, den Behörden geſetzlich dafür verantwortlich; 
nicht aber ihren anders denkenden Kollegen Uebri⸗ 
gens verwende auch jeder Arzt, der elner anderen 
Heilmethode huldige, häufig ganz indifferente Arznei- 
mittel, wenn er ſeinem Patienten durch erjpektative 
Behandlung mehr nützen könne. Die Einreihung 


es ſeit Einführung der Gewerbefreiheit überbaupt 
keine Kurpfuſcherei mehr gäbe.“ Dr. Heinze war 
auf ein ſolches Gutachten nicht gefaßt und bean⸗ 
tragte, ein weiteres Gutachten des Landes⸗Medi⸗ 
zinal⸗Kollegiums einzuholen. Dieſem Antrage gab 
der Gerichtshof jedoch keine Folge, ſondern verur- 
theilte den Angeklagten zu einhundert Mark Geld- 
buße, zur Tragung ſämmtlicher gerichtlichen und 
außergerichtlichen Koſten und zur Veröffentlichung 
des Urtheils an der Spitze des „Aerztlichen Ver⸗ 
eins blattes“. 

— Aus Brüſſel wird eine Affaire mitgetheilt, 
welche beweiſt, wie ſehr der Aberglaube im Bolk 
verbreitet iſt. In der Nähe von Mons bewohnt 
ein Bauer mit ſeiner Frau ein ſehr feuchtes Haus. 
Ein Kind ſtarb und eine Kuh ſtand um. Er ſelbſt 
und ſeine Frau fühlen ſich krank. Statt alles 
aufzubieten, um die geſundheitsſchädliche Feuchtig 
keit zu beſeitigen, wendete ſich der Bauer an einen 
Wundermann, deren es auch in Belgien viele giebt. 
Der Wundermann der Umgegend gab kurzen Be⸗ 
ſcheid. „Die erſte Perſon,“ rieth er dem Bauer, 
„die am nächſten Morgen in das Haus tritt, ver⸗ 
brenne. Sie iſt ſchuld an allem Unheil.“ Der 
Bauer kehrte heim, ſchichtete einen Holzſtoß auf 
und legte ſich zu Bette. Am nächſten Morgen 
klopfte ſeine Nachbarin, eine brave Frau, die das 
Kind des Bauers wie eine Mutter gepflegt hatte, 
an die Thüre. Der Bauer ließ ſie eintreten. 
„Ah, Sie ſind's,“ rief er, „ich hätte das längſt 
wiſſen ſollen.“ Ohne ihr Zeit zu laſſen, eine Be⸗ 
wegung zu machen, band er ihr mit Hülfe ſeiner 
Frau die Hände, legte ſie auf das Holz und zün⸗ 
dete daſſelbe an. Die Arme fing fürchterlich zu 
ſchreien an, aber je mehr ſie jammerte, deſto größer 
wurde die Erbitterung des Bauers. Endlich kam 
der zum Feuertode verurtheilten Frau ein rettender 
Gedanke. „Ihr werdet mich doch nicht ſterben 
laſſen,“ rief ſie, „ohne daß ich früher gebeichtet 
habe.“ — „Das iſt wahr,“ erwiderte der Bauer 
und befahl ſeiner Frau, den Pfarrer zu holen, der 
zum Glücke im nächſten Hauſe wohnte. Aus der 
Erzählung der Bäuerin errieth er, was vorging — 
lief auf das Haus zu und befreite das arme Opfer, 
das glücklicherweiſe nur einige Brandwunden erlit⸗ 
ten hat. Die Gerichtsärzte gaben bei der Ber- 
handlung zu Protokoll, daß der Bauer und die 
Bäuerin gerade fo viel Hirn beſitzen, um nicht 
abſolut für trottelhaft erklärt werden zu müſſen. 
Der Bauer kam mit zwei Monaten, die Bäuerin 
mit vierzehn Tagen davon. An die gefolterte 
Frau hatten ſie 300 Francs Entſchädigung zu 
zahlen. 

— (Eire Süßwaſſerquelle im Ozean) Eine 
der merkwürdigſten Naturerſcheinungen im Meere 
iſt die rieſige Süßwaſſerquelle, welche achtzehn Mei⸗ 
len ſüdlich von Sankt Auguſtine und etwa drei 
Meilen vom Ufer aus dem Waſſer des atlantiſchen 
Ozeans und über dieſes hervorſprudelt. Die Quelle 
iſt ſehe umfaſſend und von gewaltiger Kraft. 
Seit vielen Jahren haben Fiſcher ſie beobachtet, 
und viele Bewohner der Küſte betrachten ſie mit 
einer gewiſſen Ehrfurcht und heiligen Scheu. Wenn 
die See rundum ganz ſtill und glatt iſt, ſo be⸗ 
merlt man hier eine unverkennbare Bewegung des 
Waſſers in der Ausdehnung von ungefähr einem 
halben Acker. Die Bewegung erinnert an das 
Kochen und Brodeln eines rieſigen Waſchkeſſels. 
Vor ſechs oder acht Jahren berührte Commodore 
Hitchcok vom Vereinigten Staaten-Vermeſſungsdienſt 
die Stelle, und er erzählte, daß ſein Schiff, jo- 


bald es an die Quelle kam, aus ſeinem Laufe ge- 


ſchlagen wurde. Er unterſuchte die Erſcheinung 
und bemerkte, daß das hervorſprudelnde Waſſer 
wirklich Süß waſſer ſei; das Meer iſt rings um 
die Quelle ſechs Faden tief, während der Boden 
der Quelle ſich als unerreichbar erwies. 

— Das franzöſiſche Journal „Der Erfinder“ 
bringt eine ſenſationelle Neuigkeit. Es ſollen ge- 
genwärtig Experimente mit einem Apparat unter⸗ 
nommen werden, der — ohne Rückſicht auf größere 
oder geringere Entfernung — in einem dunklen 
Zimmer durch Elektrizität Alles wiedergiebt, was 
irgendwo geſchleht, z. B. Theateraufführungen, 
Manöver, Parlamentsſitzungen, Pferderennen ꝛc. 
Dieſer Apparat fol mit dem Telephon gemein- 
ſam angewendet werden und dürfte man dann in 
der Lage ſein, Alles zu ſehen und Alles zu höͤ⸗ 
ren, ohne aus dem Zimmer zu gehen. — Wenn 
nur dieſe Neuigkeit des „Erfinders“ nicht auch er⸗ 
funden iſt. 

— (Wieder ein „amerikaniſches“ Faſten.) 
John H. Grtxom, ungefähr 40 Jahre alt und 190 
Pfund wiegend, begann in Chicago am 28. Mat 
ein Faſten von 45 Tagen. Am dreizehnten Tage 
hatte er 19½ Pfund an Gewicht verloren. Er 
nimmt nichts zu ſich außer Waſſer und geht nur 
wenig aus. Seine Körpertemperatur iſt 981], 
Grad Fahrenheit, ſein Puls 72 Schläge in der 
Minute, feine Reſpiratiou 24 Athemzüge. Er be- 
findet ſich ganz wohl und man glaubt an einen 
Eifolg feines „Unternehmen“. 

Haudelsbericht. 

Berlin, 20. Juni. (Bericht über Butter 
und Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 

Die vergangene Woche ließ im Butter-Ge- 
ſchäft keine einheitliche Tendenz erkennen. In der 
eiſten Hälfte zeigte ſich noch dringender Bedarf 
für friſche Mittel- und geringe Sorten, während 
gegen den Schluß eine Ermattung eintrat, welche 
in ſtarkem Heruntergehen der Preiſe ihren Aus- 
druck fand. Käufer zeigten ſich um ſo zurückhal⸗ 


Blendlingsbutter noch immer nach bier konſignirt 
wurde, ohne jedoch Nehmer zu finden. Mittel⸗ 
Qualitäten gingen um 5—8 M. per 50 Kilo zu- 
rück und die zahlreichen Sendungen öſterreichiſcher 
Händler waren viel zu hoch normirt, um Rendi⸗ 
ment zu gewähren. 

Es notiren ab Verſandtorte: Feine und 
feinſte Holſteiner und Mecklenburger 105—110 
M., Mittel- 100 M., oft- und weſtpreußiſche Guts⸗ 
butter 100 — 110 M., oſtfrieſiſche — M., pom⸗ 
merſche Land⸗ — M., pommerſche Pächterbutter — 
M., Litthauer 93 M., Netzbrücher 93 M., ſchle⸗ 
ſiſche 85 M., ſchleſiſche feine und feinſte 90 M., 
ungariſche 75—78 M., galtziſche 80—83 M. 
per 50 Kilo. Letztere 2 Sorten franko hier. 

In Folge hoher Preismeldungen aus den 
Produktlonsländern ging Eierpreis an der Börſe 
vom 16. d. auf M. 2,80 per Schock, wobei ſich 
aber Käufer reſervirt zeigten. Bei mäßigem Ge⸗ 
ſchäft wurde an heutiger Börſe mit M. 2,80 bis 
M. 2,85 per Schock angeboten, ohne daß es in 
nennenswerthen Umſätzen kam. 

Detailpreis M. 2,90 per Schock. 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Ens, 21. Juni. Der Kaiſer empfing geſtern 
den Beſuch der Kalſerin, ſowie des Großherzogs, 
der Frau Großherzogin und der Prinzeſſin Vikto⸗ 
ria von Baden, welche Abends 6 / Uhr eintrafen 
und um 8 Uhr nach Koblenz zurückkehrten. An 
der Tafel des Kaiſers nahmen Fürſt Arenberg und 
Prinz Arenberg, ſowie Major Chappius und 

Schloßhauptmann von Frentz Theil. 

Heute früh hat Seine Majeſtät die Brunnen- 

kur fortgeſetzt und ſodann den Chef des Militär- 


Kabinets, General von Albedyll, zum Vortrage 
empfangen. — 
Peſt, 21. Juni. Der Finanzminiſter hat die 


mit der Einlöſung des Julikoupons der Öprozenti- 
gen ungariſchen Goldrente betrauten Geldinſtitute 
des Inlandes und des Auslandes angewieſen, ein 
Pfund Sterling, entſprechend dem Berliner Kourſe, 
in Wien, Peſt und dem ganzen deutſchen Reiche 
mit 20.48 ½ Mark und in Paris, dem dortigen 
Londoner Kourſe entſprechend, mit 251, Francs 
in Gold zu berechnen. 

Paris, 21. Junl. Der Präfldent der Re⸗ 
publik empfing heute Nachmittag 2 Uhr die tune⸗ 
ſiſche Miſſion unter Muſtapha Paſcha. Dieſer 
ſagte in einer Anſprache, er ſchätze ſich glücklich, 
den Präſidenten der Republik, den er ſeit 3 Jah⸗ 
ren kenne, begrüßen zu dürfen. Tunis ſei mit 
Frankreich durch die Bande inniger Freundſchaft 
verknüpft. Es rechne auf Erwiderung dieſer Freund⸗ 
ſchaft von Seiten ſeiner mächtigen Beſchützerin. 
Muſtapha betonte ſeine perſönliche Ergebenheit ge⸗ 
genüber Frankreich und erklärte, er werde nach jei- 
nen beſten Kräften dazu beitragen, daß die Einig- 


keit zwiſchen beiden Ländern ſich immer inniger 


geſtalte. a 

Präſtdent Greoy erwiderte, daß es ihn 
freue, verſichern zu können, daß die jüngſten Er- 
tigniſſe ſich unter dem Gebote einer offenbaren 
Nothwendigkeit und ohne jeden Gedanken an Er- 
oberung vollzogen hätten. Der Vertrag, welcher 
gegenwärtig beide Länder verbinde, werde Tuns 
in allen Beziehungen zum Vortheil gereichen. 
Grevy bat ſodann Muſtapha Paſcha, dem Bep den 
Ausdruck feiner perſönlichen Zuneigung zu über⸗ 
bringen, beglückwünſchte ſich, Muſtapha zum Ver⸗ 
mittler zu haben und fügte hinzu, daß Tunis, ſo 
lange es den Vertrag reſpektire — und er hoffe, 
daß dies immer der Fall ſein werde — auf die 
wärmſten Sympathien und den wirkſamen Schutz 
Frankreichs rechnen könne. Muſtapha überreichte 
dem Präſtdenten der Republik ein Schreiben des 
Bey und den Ahid⸗Orden. Er wird der Feier 
des Nationalfeſtes am 14. Juli in Paris bei⸗ 
wohnen. 

Paris, 21. Juni. Die Deputirtenkammer 
beendete heute die Generaldebatte des Budgets und 
begann hierauf die Berathung der einzelnen Ar⸗ 
tikel. Ein von dem Deputirten Lenglé eingebrach⸗ 
tes Amendement, betreffend die Konvertirung der 
Öprogentigen Rente, wurde mit 335 gegen 15 
Stimmen abgelehnt. Die Bureaux des Senats 
wählten die Kommiſſion zur Vorberathung des 
Geſetzentwurfs betreffend die Einſtellung der Se⸗ 
minariſten in die aktive Armee. Die Mehrzahl 
der gewählten Mitglieder iſt gegen den Geſetzent 
wurf. 

Nach Nachrichten aus Dran ſetzt Bouameng 
die Flucht nach dem Süden fort. Die Truppen 
haben den Befehl erhalten, von der Weiterverfol⸗ 
gung abzuſtehen. 

Marſeille, 21. Juni. Die Stadt iſt ruhig und 
hat ſeit heute früh wieder ihr gewöhnliches Aus- 
ſehen. Die Mitglieder der Syndikatskammern find 
zuſammenberufen worden, um gegen Gewaltakte 
zu proteſtiren, welche der Solidarität der Geſell⸗ 
ſchaft, die keine internatlonalen Grenzen kenne, zu⸗ 
widerlaufen. 

Marſeille, 21. Juni. Das Korrektionsge⸗ 
richt hat heute drei bei den letzten Unruhen ver- 
baftete Perſonen wegen Mißhandlung von Ita⸗ 
lienern zu zwei bis vier Monaten Gefängniß ver- 
urtheilt. 

Madrid, 21. Juni. Die Regierung hat be⸗ 
ſchloſſen, den Dampfer „Vulcano“ ſofort in die 
Gewäſſer von Oran zu entſenden, um eventuell die 
in Oran anſäſſigen ſpaniſchen Staats angehörigen 
zu beſchützen. 


Bukareſt, 21. Junl. Das neue Kabinet it 


tender, je eher fie das Eintreffen von reiner Gras- nunmehr wie folgt gebildet: Joan Bratiano Prä⸗ 


butter erwarten, welche bis jetzt nur aus einigen 
Thellen des Reiches, beiſpielsweiſe aus Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, eingeliefert wurde. 


ſidium und Finanzen, Konſtantin Roſetti Inneres, 
Statesco Auswärtiges, Pherekidi Juſtiz, Dabija 


Mecklenburger öffentliche Arbeiten, Urechia Kultus und Unterricht. 


der hombopathiſchen Aerzte unter die Kurpfuſcht? und Holſteiner in Graswaare wurden meistens zu⸗ Das Kriegs miniſterium übernimmt interkmiſtiſch 


jet entſchleden beleldigend, beſonders deshalb, well rückgehalten und bedangen höhere Preiſe, während Joan Brattano. 


2 


Im Keichthum und Liebe. 


Bomann aus dem Engliſchen, frei bearbeitet 
von 
Hermine Franckenſtein. 
38) 5 

„O, ſo machtlos zu fein, während ſie vielleicht 
in tödtlicher Gefahr ſchwebt!“ ſchrie der junge 
Graf. „Ich erhielt heute Morgen einen Brief 
von dem neuen Paſtor aus Zorlitz. Niemand in 
dem kleinen Dorfe hat von Clarice etwas gehört. 
Der Paſtor ſchreibt mir, daß fie alle unſere Angſt 
um die Vermißte theilen. O, wo kann ſie nur 
ſein? Was iſt geſchehen, daß ſie ſich in ſolches 
Schweigen hüllt? Ich will nicht glauben, daß 
fie todt iſt — aber wie kann ich glauben, daß 
ſie lebt?“ 

„Ich werde fie in Paris finden,“ ſagte der 
Detektiv aufſtehend. „Aber hier find noch meh⸗ 
rere andere Spuren aufgezeichnet, die ich zu ver⸗ 
folgen beabſichtigte und mit denen Sie ſich viel⸗ 
leicht während meiner Abweſengeit, ſollte ſich die⸗ 
ſelbe in die Länge ziehen, beſchäftigen könnten.“ 

Er reichte dem Grafen mehrere Papierſtreifen 
und verabſchiedete ſich danu. Am nächſten Mor- 
gen reiſte er nach Paris, während der alte Mar- 
guis, der junge Graf, Mr. Crafton und Mr. 
Barker die Spuren weiter verfolgten, die er ihnen 
angegeben hatte. 

Sie arbeiteten alle ohne Erfolg. 

Der Detektiv kehrte zurück, ohne jedoch die 
Geſuchte in Paris geſunden zu haben. Aber ſein 
Muth ſank nicht. Er hatte neue Spuren zu 
durchſuchen und hoffte noch immer auf einen gün⸗ 
Rigen Erfolg. 

Die Aufrufe wurden in veränderter Form fort⸗ 
geſetzt. Diejenigen, welche ſich fo ſehr für Cla⸗ 
rlcens Schicksal intereſſirten, ſuchten unermüdlich 
weiter. Der November verging, Dezember, Ja- 
nuar, Februar zogen vorüber, der rauhe Märzwind 
blies durchs Land und noch immer war Clarlee 
nicht gefunden. Was auch Alles geſchah, um 
die Vermißten zu entdecken, es fiel kein Lichtſtrahl 
in das Dunkel, welches das Geſchick des jungen 
Mädchens umgab. 


eee 


Stettin, 21. Juni. Wetter: ſchön. Zemp. + 19" 
R Barom. 28“ 3“. Wind S. 

Weizen höher, per 1000 Klgr. loko gelb feiner 
215 - 220 Mittelſorten 202 —214, weißer feiner 216 — 
21, geringer 187— 200, per: Juni 219,5 bez., ver 
Juni⸗Jult 218—219 bez., per Juli⸗Auguſt 217,5—219 
bez., per Septembper⸗October 219 216,5 bez., per 
Ok ober⸗November 213,5—216— 214,5 bez. 

Roggen höher, ver 1000 Kigr toto ml. 201—209, 
der Jun 207,5 — 206,6— 207 bez., per Junt⸗Juli 200— 
201— 200 bez., ger Juli⸗Auguſt 188 ben, ber Ser⸗ 
tember ⸗Oetober 177,5 —178,5— 178 bez, per Oktober⸗ 
November 175—176 bez. 

Hafer matt, per 1000 Klar loro 150 166 

Mais unverändert, per 1000 Klgr loko 131—134, | 
Donau 129—131 } 
Binterrübfen ſtill, per 1000 Klgr "an per Ser⸗ 
ember⸗October 264 bez., per Oktober⸗No hember 267 Bf. 

Rübdi unverändert, per 100 Klar is done Fax 
d Klgk 56 Bf., ver Juni 55 Bf., per Juni⸗Juli 
4,5 bez., per September⸗ Oktober 55 Bf. 

Spiritus unverändert, ver 10,000 Lu. % Into ohr- 
Faß 58,5 bez, mit Faß 58,7 bez., per Juni 58,5 
pez, Bf. u. Gd., per Juni⸗Juli u. ver Juli⸗Augun 
do., ver Auguſt⸗Septenider 58 7—58,9 bez 58,8 Bf 
u. Gd. per September⸗Oktover 57 Bf. u. Gd., per 
Oltober⸗November 55,2 Bf. u Gd. 


Die Inhaver der Looſe zur 1. Claſſe der 


Baden⸗Baden Lotterie 


den ergebenſt erſucht, die Erneuerung 


ehend und bei Verluſt ihres Anrechtes bis 
päteſtens den 28. Juni zu bewirken und 
en fälligen Betrag für die zweite Claſſe 
on je 2 Mark pro Loos an die 
Expeditionen dieſes Blattes, Schulzenſtr. 9 
ud Kirchplatz 3, einſenden zu wollen. 
Hochachtungsvoll 

Die Expedition. | 


Ich bin von meiner Badereiſe zurüd- 


kehrt. 
Dr. Löwe, 
Sanitäts⸗Rath. 


Zahn⸗Atelier 


C. Bax, 
Schnlzenſtraße 12. Spreqſt. 9—12 u. B—h. 


Kuranstalt Nerothal 


bei Wiesbaden 

für Nervenleidende, Rheumatiſche und Bruſtkranke, 
ſowie Rekonxalescenten. 

Kaltwaſſerkur, Thermal⸗ und Kiefernnadelbäder, 

Elektrieität, pneumaiiſche Apparate, Maſſage. 


Dirigirender Arzt Dr. Lehr. 
Bäckerei- Verkauf. 


n der an 5 Eiſenbahnlinien liegenden Kreis⸗ 
dt Neuſtettin iſt meine, über 40 Jahre 
ftehende Bäckerei, verbunden mit Ad 
it, mit guten Gebüänden und blühendem Abſa 
Stadt u. Land, wegen Familien verhältulſſe ſofort 
sit zu verkaufen. A 

Näheres dur a b i 
ee ch Frau Bäckerei eſitzer Born in 


Ente ‚übe, trockene Speichen jind wieder vor⸗ 
th e 
Stange & Co., Stettin, Silberwieſe. 


ki 


Es war ſchon ſpät im März, als der Graffflöbert. 
von Glenham bleich und abgehärmt und mit Gouvernantenſtellen-Vermittlungs anſtalten, in allen Vorgebirge weit in die ſchäumende, toſende See 


In allen Auskunftebureaus, in allen 


zein gewaltiges, fieinernes Ungebturr tin kables 


düſterer, kummervoller Miene in Lord St. Leo-FPupläden, an allen Plätzen, wo fie nur irgend hinaus. 
nards Haus erſchien, um eine zweite Berathung] denkbar bingekommen fein könnte, haben wir fie 


abzuhalten, gleich der von uns bereits bejchriebe- | geſucht. 


Sie finden in dieſen Schriftſtücken hier 


nen. Er wurde in die Bibliothek geführt und der] die Ausweiſe über das ausgegebene Geld. Die 
alte Marquis ſtand auf und reichte ihm ſchweigend [ Summen find groß, aber fie wurden gut ange- 


die Hand. 
„Ich erhielt heute Morgen einen Brief von 


ſämmtlichen Detektives, die ich beſchäftige,“ fagtejiegte Lord Glenham. 


wendet.“ 
„Sie ſollen den dreifachen Betrag erhalten”, 
„Und was ſchlagen Sie 


der Graf „und fie baten mich, heute Abend hier vor, zunächſt zu thun?“ 


mit ihnen zuſammenzutreffen. Kann es ſein, daß 
fir endlich doch etwas entdeckt haben!“ 

„Ich fürchte, nein; doch wollen wir hoffen, 
ſo lange als möglich,“ ſagte der alte Lord. „Ich 
habe einen neuen Kummer, Gordon. Ich hörte 
unläugſt eine Wiederholung des alten Gerüchtes, 
daß Lady Trevor beabſichtige, Mr. Pulford, 
ihren ſteten Begleiter und ergebenen Freund ihres 
nichtswürdigen Gatten, zu heirathen! Ich ſchrieb 
ihr augenblicklich. Sie antwortete, daß die Ge⸗ 
ſchichte erlogen ſei, ich weiß aber, daß Pulford 
ſich erſt kürzlich irgendwo gerühmt hatte, er werde 
binnen einem Monate mit ihr verheirathet ſein. 
Ich fürchte, daß in dem Gerüchte mehr Wahrheit 
erhalten iſt, als Edith zugeben will. Iſt Ihre 


Die Offiziere wechſelten Blicke. Dann erwiderte 
Mr. Martin: — „Ja, ſehen Sie, mein Lord, wir 
ſind am Ende unſerer Weisheit angelangt. Es 
läßt ſich nichts mehr thun.“ 

„Wollen Sie alſo den ganzen Fall aufgeben?“ 

„So leid es uns thut, mein Lord, ja;“ ſagte 
Mr Martin nachdrucksvoll. „Es iſt nicht nur 
meine, ſondern unſer aller Anſicht, daß ein Ber- 
brechen verübt wurde und die junge Dame ſammt 
ihrer alten Dienerin ermordet worden iſt. Nach- 
dem wir das glauben, geſtattet es uns unſer Ge⸗ 
wiſſen nicht, Ihr Geld länger im fruchtloſen 
Suchen zu vergeuden, deshalb geben wir den Fall 
auf, mein Lord. Die arme junge Dame lebt 
nicht mehr, ſonſt hätten wir ſie ſinden müſſen.“ 


hrer Looſe zur zweiten Claſſe um- m 


Lord Glenham belohnte die Detektives reich⸗ 
lich und redete ihnen zu, die Sache nicht fallen 
zu laſſen Aber dieſe waren von ihrer Ueber- 
zeugung nicht abzubringen und verabſchiedeten ſich, 
die vier Herren in tieſſter Beſtürzung zurück⸗ 


Mutter noch auf dem Lande?“ 

Der Graf erwiderte bejahend. Dann trat Mr. 
Crafton ein und bald darauf kam auch Mr. Barker 
und nach ihm mehrere Detektivs, die bei dem 
Suchen beſchäftigt waren. laſſend. 


„Wir wollen nur unſere Berichte erſtatten, „Der Fall it mir nie hoffnungeloſer erſchitnen, 
meine Lords,“ ſagte Mr. Martin, der Detektiv, als jetzt, wo ihn die Detektives aufgegeben haben,“ 
welcher zuerſt allein mit den Herren gearbeitet hatte. ſagte der junge Graf mit hohler Stimme. „Jetzt 

„Sie haben endlich gute Nachrichten?“ ſchrie der fühle ich mich in der That von ſchwärzeſter Ver⸗ 
junge Graf lebhaft. zweiflung umgeben. O, Clarice, Clarice, wo biſt 

Mr. Martin's Geſicht zog ſich in die Lange. Du? Iſt's wahr, daß fie tobt iſt, in ihrer Ju⸗ 

„Ich bedauere, ſagen zu müſſen, daß wir gend, Schönheit und Güte? Todt? ich will's nicht 
gar keine Nachrichten bringen“, erwiderte er. glauben! Todt? O, barmherziger Himmel, es iſt 
„Die junge Dame wird jetzt ſeit nahezu ſechs nur zu möglich!“ 
Monaten veimißt. Wir haben ganz England und 
den Kontinent durchforſcht und können keine Spur 
von ihr finden. Ich kann ſagen, daß wir bei Er 8 
unſeren Forſchungen keinen Stein unberührt ließen. Auf einſamer Bergeshöhe. 

Wir haben ganz Londou durchſucht. Wir haben An der Nordweſtküſte Schottlands, in einer 
alle möglichen und unmöglichen Winkel durch- ſchaurig wüſten und wilden Gegend, ragt wie 


29. Kapitel. 


Brutlerſtr. 1 42%] Beutlerſir. 

168. Hax Borchardt sl 1618, | 
Model, Spiegel u. Volfterwaeren 

eigener Fabrik. 

Wie allgemein bekannt tft, in ich ſtets bernüht, einen 
serehrien Wublikum und meiner ſpezleller 
Kundſchaft durch vilige Baa Ein 
känfe große Vortheile zu bieten, um ea 
Jedermann nöglich zu machen, für wenig Gels 


2 ſich reelle und wirklich 
gut gearbeitete Möbel 
. anzuſchaffen, z. B.: 


und mah. Athürige Kleiderſpinde von 9 Mil. an, 

8 „Vertikes von 11 Al. an. 

Gallerieſpinde ven 7 Ntl. an, 

Kommoden von 5 Nil. an, 

Schreibtiſche von 10 Al. an 

9 „ „ Stühle von 17½ Rtl. an. 

dirkene Kleiderſpinde von 7 Ntl. an, 

ſäge i, 1 Hobelmaſchine —, ſchönes Wohnhaus, 7 ichteue 2 von 5 Rel. an, 

Morgen Acker, mit baaren Gefällen von 250 Thlen., | ar Keſtaurateure fefte hirkene Stühle ven 1 N 

für 10,050 Thlr. mit 3— 400) Thln. Anzahlung au] „ 1 Wachstuchtiſche 1 Rtl. 15 Sgr. a1 

verkaufen durch Große Auswahl im meiner eigenen Werkſtatt reell ge. 

arheiteter überpolſterter Garnituren, Sophas von 9 

Atl. an, Madratzen aller Art zu gußergewöhnlich bi“ 

ligen arg nur bei 5 
eutlerſtr. ferfir. 

Yo Max Borchardt, 48 
Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten, 


Penetianer trs.-30-Jooſe, 
2 Ziehungen jährlich, Haupttreffer 
23000 860000 


Franken, klein ter Treffer den jedes Loos ſchlimm⸗ 
ſten Falles gewinnen muß, 30 Franken, nächſte 


Ziehung e 
30. Zuni. 

Driginaflosfe — auch einzelne — verſendet un⸗ 
tender eichnetes Bankhaus a Mk 27 — und er⸗ 
bietet ſich ſolche bis 15. Juli a Mk. 21 — wieder 
zurückzukaufen. Auch find bieſe Looſe gegen Baar⸗ 5 
zahlung von Mk 3— per Stück zu bezichen. * 
Homberger's Börſen-Komtoir, Außh. 
Frankfurt a. M 


* 
* “ — 
* 
* 


Dampf⸗Schneidemühlen⸗Verkauf. 


In der Nähe Stettin's, in kolzreicher Gegend, ist 
eine Dampfſchneidemühle — 1 Hochgatter, 2 Kreis⸗ 


. “ 


August Horn, Stettin, 
Rioſengarten 68/69. 


Vortheilhafter Kauf. 


Verkäuflich iſt ein: Beſitzung in W ftpreußen, an der 
Chauſſ ee, 1½ Meilen von der Kreisſtadt, 2 Meilen 
von der Station gelegen, mit guten Gebäuden, B:en- 
nerei, Ziegelei, Park, 2 Vorwerken Areal ca 9000 


Noffwerke, 


4 7 retmühlen, Hache, 
orgen, 3500 Mg Acker, 90 Mg. Wieſen, 5000 Mg. e Nee hee, 
Wald. 800 Mek. Grundsteuer. Jährliche Ausſaat, Pin 


100 Mg. Weizen, 309 Mg. Roggen, 300 Mg. © rſte, 
900 Mg. Hafer, 550 Mg. Kartoffeln. 1400 Schafe, 
100 Stück Rindvieh, 3) Pferde. Preis 640.000 Mt. 
mit ca 180,000 Mrk. Anzahlung 350,000 Mk. Hy⸗ 
potheken Anfragen von Selbſtkäufe n unter O. 1586 
befördert die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3 
Ein größeres, gangbares Waarengeſchäft, wenn mög⸗ 
lich Kolonial Wanen, hier oder außerhalb, wird zu . —— 
kaufen geſucht Anzahlung nach Belieben. Adr. unter 
W. G. 81 in der Exped. d. Bl., Schulzenſtr. 9, erb. 


Ritterguts⸗Verkauf. Ausverkauf 


Ein Rittergut . N 2, dicht an Chauſſee, „„ M.] von Betten, Bettfedern u. Dannen 
von Stadt u. Bahn, joll wegen Kränklichteit des Be⸗ au jeden annehmbaren Prei ., 
figers verkauft werden Areal ca. 3000 Mrg, davon] Beutlerſtr. 16—18, Max Borchard, Beutlerſtr 16-18. 
1000 Mrg. Acker, 480 Mrg Wieſen mit bedentendem | k; 
Torflager, 120 Meg. Fiſcherei, 1500 Mrg Forſt. 
Wirthſchaftsgebäude maſſio, Dampfbrennerei, kompl. 
lebend. u todtes Inventar, herrſchaftl. Wohnhaus mit] 
großem Garten und Park. Hypotheken Fit Preis N i 
130,000 Thlr, Anzahlung nach Uebereinkunft. Nur RE en gros Niederlage von 
ernſtliche Reflektanten belieben ihre Offerten unter 5 * 


J. I. 2405 an Rudolf Mosse, Berlin, S W., iN Dr. M. LEHMANN STEIN 
einzuſenden 8 PP 


Für neue Zinkabfälle 
zahlt den höchſten Preis 
Max Beermann, 
Sellhausbollwerk. 


Hundemaulkörbe von Leder 


werden vorſchriftsmäßig ar gefertigt bei 
Lockstädt, Saitlermſtr., 
Breiteiraße 19. 


Für MWeinhandlungen. 


Einige Tauſend liere Vordegux⸗Orhofte ſuche zu K Basar 
aufen. eee 


. —— 


SR 2 
Se n e dee o- 
eßerei und Piaſch inerten J. W 
* Elsner in Stargard . 
desgleichen auch 


Natürliche Mineralbrunnen 


z 8 — —' = = = ru — 
Heiligegeiſtſir 32/83. | Reiſſchlägerßr. 16. 


In der Saiſon fortwährend neue Zuſendung. 
Schnelle und zuverläſſige Expedition 

Bei Anwendung don Dr. M. Lehmann's 
patent. Apparat zum Erwärmen gas- 
baltiger Quellen bleiben dieſe den friſchge⸗ 
ſchöpften gleich und wird die Temperatur genau 
fixirt. Preis 4—7 Mark. 

Verkauf zu Preiſen meiner Liſte auch in der 
Vietorila- Apotheke, Grünhof 
Germanla- Apotheke, Oberwick. 
| &reif-Apothehe, Neuſtabt. 
Apotheke, Reifſchlägerſtraße 


August Loesehe. Magdeburg. 
Jeden Poſten Rundholzſchaalen hat, 
billig zu verkaufen 
E. Boss, Zimmermeiſter, 

Gartz a. O. a 


Berlin. 
Allen Fremden beſtempfohlen: 


Behrenfir. 26, Friedrichſir.⸗Ecke. 


Biel. Abendreſt. Hieſige u. echte Viere. 
} . F 


— 


— Café Printz, ==] 5 


Dieſes Vorgebirge iſt unter dem Namen „Der 
ſchwarze Fels“ bekannt. 

Steil und ſenkrecht ſteigt er aus dem Mere 
empor und in Spalten und Ritzen ſeiner zahlloſen 
Zerklüftungen niſten die wilden Möven, die ten 
kreiſchend umkreiſen. 

Der „ſchwarze Felſen“ wurde von den Fiſche n 
und Hirten weit und breit gemieden und die 
nächſten Fiſcherhütten find viele Meilen weit 
entfernt davon. Kein abenteuerlicher Touriſt 
betritt je feine gefährlichen Engpäſſe und der 
„ſchwarze Felſen“ iſt in keinem Reiſehandbuche 
genannt. 

Aber trotz ſeiner furchtbaren Einſamkeit und 
Verlaſſenheit ſteht auf der Spipe des „ſchwarzen 
Felſen“ dennoch ein weitgeſtrecktes, graues Stein⸗ 
haus mit einem hohen Thurme, von welchem man 
eine herrliche Fernſicht weithin übers Meer 
genießt. 

Das Haus iſt von einem dichten, kleinen Wäld⸗ 
chen umgeben, jo daß man es vom Meere aus 
nur wenig und vom Lande ber erſt dann flieht, 
bis man dicht vor ſeinem Thore ſteht. 

An das alte Haus auf dem „ſchwarzen Felſen“ 


knüpft ſich eine tragiſche Geſchichte. 


Einſt herrſchte dort Luft und Leben und Froh ⸗ 
lichkeit, und die zahlreiche Familie eines mächtigen 
Holländers füllte das Haus. 

Die Familie ſchmolz zuſammen und endlich 
waren als letzte Abkömmlinge nur ein Zwillinge⸗ 
;brüderpaar übrig. Das Verhängniß wollte es, 
daß beide Brüder ſich in ditſelbe junge Dame 
verliebten. Die junge Dame war eine Kokette 
und ſpielte mit Beider Herzen — Jedem Liebe 
und Treue ſchwörend, ohne daß der Andere etwas 
davon merkte, daß er der Betrogene war. End⸗ 
lich beirathete fie den, welchen fie für den Erben 
des Gutes bielt und knüpfte nur die Bedingung 
daran, daß dem andern Bruder die Heirath ge⸗ 
beim gehalten werden müſſe, bis fie zuſammen 
nach dem Herrenhauſe kämen. 

Diefrs war damals noch nicht ſo ſehr dem 
Verfalle preisgegeben, als jetzt, und es ſah durch⸗ 
aus nicht ſo düſter und ſchauerlich aus. 


Streng reellſte Billigſte Preiſe. 


Bedienung Größte 
iſt Auswahl 
das Prinzip der ſommtlicher 
Firma. Wäſche⸗Artitel. 


1. Wäſche⸗ 
und Korſett⸗Fabrik 


(Verſandt⸗Geſchäft) 


von 


G. Rosenbaum, 
12, gr. Domſtr. 12 


(Geben dem Norbbeutfhen Bier⸗Konvent), 
empfohlen durch ihre außerordentliche 
Leiſtungsfähigkeit und Solidität in An⸗ 
eeitigung ſammilicher { 

Wäſche⸗Gegenſtände 
zu ſtreng feiten, aber außerordentlich billigen 
Engros-⸗Preiſen, 


empfiehlt 


Oberhemden aut 


von ſchwerſten Elſaſſer Renforces und Mada⸗ 
polems mit 3 u Afachen rein leinenen Ein⸗ 
ſätzen unübertroffen in Haltbarkeit u. elegan⸗ 
tem Sitz, von 2,75. 8, 3,50, 4 u 


M. u. ſ. w. 
Chemifetts!! Chemifetts!! 
(Oberhemden⸗Form) 

in bekannter Güte, von dauerhaften Stoffen 
gearbeitet (mit 3 u. 4fahen Bryſttheilen), in 
jeder beliel igen Kragen⸗Form, auch obne 
Kragen (Rückenſchlußſacon) in ſauberſter 
WMäſche von 65, 75, 8 


90 Pf. an. 
Nachthemden! Nachthemden! 
für Herren von 1.25, 1,50, 1,75, 2 M. an, 
für Damen von 90 Pf., 1. 1,25, 1,50, 1,75, 
2 Mk. an, Trikot⸗Beinkleider und Hemden 
für Herren und Damen, Geſundbeitsd wden, 
Herren⸗Kragen und Manſchetten, Damen: 
Kragen und Manſchetten (gets das Neueſte 
der Saiſon), leinene Taſchentücher, Stickereien. 
Herren: und Damen⸗ravetten und namen 
lich meine gut ſitzenden 


Panzer⸗Korſetts 
3: außergewöhnlich billigen Preſſen. 
Beſtellungen von außerhalb werden 
wie bekannt unter ſicherer Leitung ſtreng ger 
handhabt und nach Preis⸗Augabe auf das 
Gewiſſerhafteſte zur Ausführung gebracht. 


1. Wäſche⸗ 
und Korſett⸗Jabrik 
(Verſandt⸗Geſchäft) 

von 1 
G. Rosenbaum, 
12, gr. Domſtr. 12 g 


(neben dem Norddeutſchen Bier⸗Konvent). 


Gelegenheits⸗ 
Einkäufe von 
Nohfoffen | Ben 
IM a ** 4 mis in den Stand 
} e bei beſter Arbeit 
billiger zu ver⸗ 
kaufen, als ſede 
Konkurren; 


Gr. Frühſtücksſtube Mittagstiſch v 12—4 Uhr E 


Säfte füllten das Has, und die Gärten prang- 
ten in ſchönem Blumenſchmuck, und fröhliches Leben 
herrſchte in den Räumen. 

In dieſes Haus führte nun der ältere Zwillings- 
bruder ſeine junge Gattin, nicht ahnend, welchen 
Schlag er damit ſeinem Bruder, an dem er mit 
abgoͤttiſcher Lieb hing, verſetzte. 

Auf der Schwelle des Hauſts wurden jle von 
dem jüngern Bruder empfangen. Der Aeltere 
ſtellte ihm fröhlich ſeine Frau vor. Einige Mi- 
nuten lang ſtand der Jüngere wie zu Stein er- 


ſtarrt. Aber als er die ganze verhängnißvolle 
Wahrheit begriff, erfaßte feine Seele furchtbare, 
grenzenloſe Wuth. Er ſtürzte in die Halle, riß 


ein Schwert von der Wand und bieb damit wie 
raſend auf ſeinen Bruder ein. Ehe die entſetzten 
Zuſchauer nur irgend etwas thun konnten, lag 
der unglückliche Bräutigam todt auf dem Boden. 

Der Mörder aber, von namenloſem Grauen 
über feine That erfüllt, rannte mit dem bluttrie⸗ 
fenden Schwerte auf die böchſte Felsſpitze hinauf 
und ſtürzte ſich in den tlefen Abgrund. 

Man fand ſeinen zerſchmetterten Leichnam in 
einer Felſenſchlucht und begrub ihn daſelbſt. 

Die Braut wurde wahnſinnig und beſchloß ihre 
Tage in einem Irrenbauſe. 

Seit jenem furchtbaren 
er ee — 


Berlin, 21. Juni. Bei der heute angefange- 
nen Ziehung der Klaſſe 164. preußiſcher 
Klaſſenlotterie fielen: 

3 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 24328 
36974 7805. 

1 Gewinn zu 1800 Mk. auf Nr. 33198. 

2 Gewinne zu 900 Mk. auf Nr. 32027 
80521. 

11 Gewinne zu 300 Mk. auf Nr. 10284 
15509 18751 25111 25690 36152 51589 
52825 75006 82817 94744. 


Trauerſpiele lag das 


2 
oO. 


Gewinne unter 300 Mark. 

Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, 

den Gewinn von 135 Mark. 
(Dune Garantie.) 

193 205 15 44 65 375 76 86 609 14 (150) 58 
89 724 (150) 53 (180) 54 (180) 90 (150) 817 
79 94 929 

1031 61 139 59 325 (150) 68 (150) 
79 405 18 37 45 81 774 
810 35 42 43 73 928 

2038 70 158 94 287 393 582 610 14 (150) 31 
707 45 (150) 72 829 50 960 

3032 107 44 49 255 301 (150) 
66 767 881 920 42 (150) 8 

4030 134 342 53 62 68 88 413 (150) 24 48 515 
19 (180) 52 68 97 98 623 40 66 701 96 812 
983 

5029 (240) 39 113 41 65 206 355 437 43 (180) 
509 45 80 (150) 618 77 87 713 (150) 27 821 
53 63 (240) 67 919 (180) 66 71 

8000 (150) 75 94 154 83 90 307 10 70 451 78 
99 (150) 502 620 93 705 43 802 40 942 
(150) 55 74 

7006 75 87 (180) 158 62 (150) 73 98 229 (150) 
308 402 504 11 (180) 31 56 754 839 954 79 

8114 17 18 53 67 92 205 16 83 (150) 301 42 43 


erhielten 


210 84 90 
517 56 68 78 630 


36 416 640 


48 53 61 (240) 64 416 (180) 46 50 501 72 
77 607 34 36 65 831 74 81 

9005 40 89 166 289 99 341 420 40 84 591 
609 57 92 778 873 957 

10003 49 69 208 15 40 77 96 332 85 400 60 
560 622 35 86 91 709 43 85 827 31 45 80 
946 74 87 

11059 324 64 457 99 529 64 67 630 (180) 53 
812 74 84 86 

12050 75 99 106 43 308 25 79 472 543 48 
73 602 (150) 757 809 14 


13020 (150) 69 102 40 54 205 47 73 75 97 339 


40 75 442 75 531 93 601 9 72 717 20 830 
963 

14045 (150) 47 61 63 93 107 13 77 220 23 95 
389 406 15 26 59 (240) 60 592 95 653 748 
(150) 830 44 94 907 47 50 (150) 

15049 113 56 65 242 318 44647 515 52 57 
718 34 90 817 25 (180) 44 915 76 87 

16087 118 20 209 63 72 351 446 74 523 34 


75 81 857 60 68 85 97 911 22 42 89 91 
17001 74 111 27 53 59 65 213 66 73 313 25 87 
409 12 53 72 99 554 59 760 93 810 96 9318 
18007 42 70 78 111 67.75 283 56 75 342 66 

479 85 517 42 623 748 66 820 34 912 14 
19058 125 263 (150) 446 536 652 62 852 
79 87 (150) 907 f 
20004 68 83 (180) 129 50 53 (180) 87 232 80 
347 73 492 644 710 21 28 35 46 844 64 999 
21009 75 84 164 223 35 71 318 17 24 (240) 78 
(o) 417 68 535 87 602 674 90 770 98 
919 28 (150) 36 
22157 82 201 14 17 32 72 325 27 81 432 71 79 


alte Haus einſam und verlaſſen. Fünfzig Jahre 
waren vorbeigezogen, aber Niemand bewohnte es 
meh, und ſelbſt die Fiſcher, die viele Meilen 
weit unten wohnten, wichen dem „ſchwarzen 
Felſen“ ſcheu aus, und flüſterten einander leiſe 
die ſchauerliche Geſchichte von den letzen Cath- 
calrn's zu, deren Geiſter nach ihrer einfältigen | 
Meinung in den alten Räumen haufen muften. 

Die Zeit, in welcher wir das alte Haus unfern 
Leſern vorführen, iſt ein rauher Nachmittag in 
demſelben Monat März, in welchem die Detektive 
Lord Glenham's in London ihre Ueberzeugung 
aus ſprachen, daß Clarice Roſſe todt jet und jedes 
weitere Suchen nach ihr nur unnüßer Zeitverluſt 
wäre. 

Ein ſchwacher Rauch wirbelte aus den Schorn- 
ſteinen des Wobnhauſts auf dem ſchwarzen Felſen. 

An einem ſchmalen, vergitterten Fenſter Bra | 
Tburmes ſtand ein junges Mädchen, das über 
die Tannenwipfel hinüber aufs Meer hinaus- 
ſchaute. 

Die Fenſterſcheiben waren klein, achteckig und 
in Blei gefaßt. Das blelche, traurige Geſicht des 


Mädchens war feſt an die Scheiben gedrückt, wäh⸗ 
rend ſie mit forſchenden, ſehnſuchtsvollen Blicken 
auf das ungemein düſtere, troſtloſe Bild hinaus- 
ſchaute. 


Das vom wilden Märzſturm gepeitſchte Meer mit einem dicken aber verblichenen Teppich bedeckt, 
war dem Auge durch den dicht herabfallenden der ſchon vor ſechzig Jahren gedient bazte. 
Schnee faſt vollſtändig entrückt. Ein halbes Dutzend hohe alteithümliche Stühle, 

Das Mädchen, welches jo ſehnſüchtig in den ein eben ſolches Sopha, ein weiblicher Arbeits- 
Sturm hinausſchaute, war aber keine Erſcheinung iiſch, ein Schreibiiſch und einige kleine Schränke 
aus dem Jenſeits, ſondern lebende Wirklichkeit. machten die ganze Einrichtung aus. Die Wände 
Sie war ſchlank und anmuthsvoll und bei all' waren von alten, koſtbaren Tapeten bedeckt. Die- 
ihrer Jugend voll Majeſtät und Würde. Trotz ſelben hatten früher den Salon geſchmückt, waren 
ihrer Bläſſe und Magerkeit war ihre herrliche aber jetzt, um fie bequemer aus beſſern zu können, 
Schönheit doch durchaus unvermindert Das in dieſes Zimmer gebracht worden. 
hellbraune Haar mit dem goldenen Schimmer in Vor einem Stickrahmen, in welchem ein Stück 
ſeinem Gewoge, ihre wie milde Sterne leuchtenden, T:pete eingtſpannt war, ſtand ein boher Stuhl. 
tiefen, klaren, braunen Augen, der llebliche, fein-! (Eine Nadel mit rother Wolle ſteckte in dem 
geſchnittene, junge Mund, der unerſchütterliche Kanevas. Auf einem zweiten Stuhle dicht da⸗ 
Muth und der helle Geiſt, die aus ihren Augen neben ſtand ein Korb, in welchem ſich Stickwolle 
ſprachen — gewiß, fie alle waren die Merkmale in allen Farben befand. 
und Kennzelchen des verlorenen, jungen Mär Clarice batte ſehr fleißig gearbeitet, dis die 
chens, das jet Monaten von jo Vielen vergeb- bereinbrechende Dunkelbeit fie gezwungen hatte, die 
lich geſucht wurde. Das Mädchen war Clarice Nadel aus der Hand zu legen. Sie batte monate- 
Roſſe! (lang fleißig an der Ausbeſſerung der Tapeten ge⸗ 

Das Zimmer war groß und lang und ſtand arbeitet, und war nicht nur körperlich ermüdet, 
durch eine halbgeöffnete Thüre mit e num zweiten ſondeen der ſehnſüchtige, traurige Ausdruck ihres 
in Verbindung, das ebenſo groß war. [Geſichtes deutete auf eine Niedergeſchlagenheit, die 

Es waren fünf Fenſter da, die alle aufs Meer noch ſchwerer zu ertragen war. 
hinaus gingen. Ein rieſiger, offen r Feuerberd! Die Geſchichte, wieſo fie nach dem ſchwarzen 
ſtand an einer Wand. Ein Feuer aus großen Felſen kam, iſt raſch erzählt. 
Holzſtämmen brannte darauf Der Boden war (Fortſetzung folgt.) 


37008 12 174 82 227 56 74 91 349 403 530 68 
(150) 693 743 94 944 

38029 56 102 5 7 (240) 44 15 37 (180) 54 60 
214 18 43 93 314 43 582 637 702 11 18 76 827 
45 57 96 983 92 

39026 64 98 189 208 15 37 (150) 51 80 84 336 
65 482 505 72 641 757 801 (150) 56 955 

40070 224 378 80 450 94 644 45 69 787 96 
869 973 

41019 34 49 295 347 643 91 771 88 
804 5 27 77 913 49 

42001 25 39 85 157 389 401 49 538 (150) 60 
(180) 81 91 615 43 780 820 (150) 46 70 74 83 
956 66 

43156 97 247 98 312 403 38 71 88 541 60 63 
(150) 704 29 39 73 96 820 908 49 60 

44111 219 (150) 71 89 446 58 654 712 812 27 

45017 19 187 96 208 20 (180) 28 311 402 40 49 
76 96 (150) 512 38 68 81 98 650 68 81 701 34 
813 901 

46001 68 81 95 158 66 79 (240) 215 24 87 328 
55 90 421 47 522 47 71 73 678 80 748 78 917 
81 86 96 


504 36 80 


47016 95 118 55 69 223 93 95 377 405 10 19 58 
518 38 55 81 97 663 790 920 52 
48009 49 57 81 143 91 (150) 205 40 84 325 58 


513 62 666 67 836 955 

49009 98 118 65 210 24 317 71 (150) 492 
601 46 60 69 742 68 81 840 

50107 212 331 45 53 559 005 804 64 (240) 
982 

51016 
91 503 8 45 650 (150) 701 9 67 840 98 (150) 
925 50 

520% 60 78 92 157 86 487 95 
850 54 59 64 86 931 95 

53027 39 81 88 168 99 323 68 81 85 414 (150) 
505 74 90 642 711 26 38 803 12 39 74 903 


29 31 
54046 63 107 349 85 87 94 569 604 6.18 80 704 
71 (150) 945 59 71 


(150) 9 22 40 45 811 

55001 29 136 38 61 98 214 23 45 48 52 318 26 
64 94 443 509 635 50 68 749 58 800 7 18 900 
36 69 

56002 63 (180) 74 97 (150) 158 (240) 96 260 93 
(180) 362 417 506 32 621 724 58 912 39 79 

57056 102 18 77 208 349 68 411 62 585 637 739 
67 865 70 923 45 

58011 48 58 160 67 258 63 410 29 42 75 (150) 
77 85 615 26 77 745 63 (150) 816 34 (150) 86 


598 


1733 


582 687 741 65 


905 9 
59001 58 (150) 65 98 106 248 74 (150) 309 44 
422 39 70 576 85 (150) 94 633 40 830 907 92 


60013 44 149 54 270 75 
75 83 

61039 72 160 (150) 
(150) 606 43 57 75 
(150) 84 (150) 902 

62005 24 61 123 38 
634 768 891 932 74 

63018 42 93 (150) 97 129 (150) 
363 452 511 60 607 60 82 773 96 

64002 17 (180) 74 115 42 50 261 69 76 81 92 
309 10 25 5187 552 709 45 46 833 38 50 
938 89 

65225 91 344 85 404 10 45 (150) 551 618 
826 (180) 911 56 (180) 

66028 42 60 84 92 151 291 319 72 81 441 87 532 
689 721 (150) 910 87 

67062 120 28 40 71 295 344 444 64 84 624 60 89 
723 34 48 806 10 

68073 109 74 212 300 47 
99 982 

69033 318 96 583 93 635 91 722 840 


413 52 705 938 64 74 


274 ST 348 438 54 66 516 
98 706 72 88 819 60 63 69 
4 39 41 (240) 65 94 (150) 
232 67 314 39 411 554 72 


216 21 80 99 


602 8 93 
912 (180) 


578 806 24 


2 (150) 60 67 617 709 41 50 77 87 811]. 55 66 68 77 93 94 95 

976 84 nn 70017 (180) 18 42 145 201 30 75 92 (150) 310 
23011 39 72 119 25 212 15 53 328 38 50 (150) 15 (240) 419 40 72 523 27 66 (150) 81 (150) 

428 77 546 674 724 (150) 87 (150) 93 856 64] 618 700 58 815 90 91 (240) 907 58 77 

981 71020 (180) 129 81 928 306 424 84 501(150) 
24002 71 7: 275 358 86 418 14 17 30 67 86 50 703 6 61 97 

12 95 67970001 79 810 99 72000 12 135 264 324 31 400 4 46 52 507 84 
25007 95 158 59 76 229 65 70 331 49 416 34 71] 637 62 (180) 847 62 922 54 87 Br 

(180) 89 516 32 604 742 51 58 804 17 27 3173021 58 148 210 68 80 381 414 39 (150) 590 

902 36 76 (180) 600 8 81 755 860 956 ger? 

26012 15 (150) 27 74 97 350 (180) 73 416 22 6874055 75 96 181 98 214 43 76 318 27 503 (150) 
529 25 39 52 666 89 722 (180) 852 948 64 89 676 780 838 a en. 
27062 94 (150) 131 40 56 206 346 424 30 43 65 75004 84 256 300 1 (180) 25 412 570 612 15 99 

517 23 75 682 719 54 60 66 84 827 989 702 52 846 82 912 22 31 33 (150) 78 
28020 79 (150) 91 120 24 258 63 64 66 (150) 8076115 50 74 200 8 323 414 500 (150) 64 97 

312 52 92 486 596 608 20 94 715 43 49 858 86 704 806 10 85 901 6 80 5 

96 918 77025 (240) 51 119 38 337 62 409 25 57 60 
29014 33 55 88 173 222 28 332 51 78 467 578, 621 19050 765 77 85 815 (180) 19 21 67 937 

50) 625 (150) 81 82 86 861 89 92 984 38 88 (150 

9 850) m 78035 163 (240) 217 70 332 78 405 82 517 
30004 34 (150) 72 157 85 205 7 301 76 83 412 81 656 733 91 810 (150) 48 913 

85 502 62 609 22 (180) 25 56 83 797 818 32 79045 63 68 162 98 203 60 75 81 428 54 77 96 

917 36 46 47 (150) 582 680 82 __ f 1 
31014 (240) 116 217 55 389 (150) 44 77 (150) 80073 122 251 74 90 317 17 61_90 (150) 407 


81 462 79 536 629 94 708 18 808 16 53 907 
18 28 
32045 77 106 8 20 54 60 204 10 83 99 309 47 80 


92 454 535 62 775 97 834 (180) 79 86 981 85 


89 92 
2055 64 72 113 96 214 (150) 29 30 56 79 335 
180) 57 448 68 90 544 707 (150) 819 48 99 
0 (154) 66 93 
146 111 32 39 243 70 81 331 419 90 91 544 
19 707 23 852 944 77 
144 65 (240) 99 29€ 386 94 648 88 770 71 
0) 851 85 (150) 948 
36082 141 80 215 23 34 37 303 7 54 59 
86 87 630 52 74 733 59 76 807 30 62 


411 72 


9 59 80 
712 67 81 
81040 94 90 


583 65 66 (180) 71 
836 38 64 
273 330 33 63 64 80 


673 82 83 (150) 
478 587 601 


(150) 27 34 88 95 708 36 83 892 (240) 910 92 
82026 60 74 110 74 95 312 70 74 84 85 452 58 
534 720 939 98 
83083 170 231 347 73 405 16 97 506 718 946 
84008 47 360 76 452 517 25 66 618 702 31 
47 50 800 3 923 61 76 78 
85004 123 34 41 (240) 45 56 99 305 78 409 67 
73 87 613 44 720 27 865 903 36 


86000 20 152 60 318 49 60 70 74 411.58 537 
75 83 94 (150) 98 698 711 64 (150) 807 32 


39 43 ‘ 


49 58 69 136 (150) 268 309 38 39 423 26 j 


Bad Weilbach 


Taunus- 
Eisenbahn Flörsheim 


Kalte altaliſche © de, altbemä eilmittel bi ver la 
Marge d Mer 

00 alations-Einr n 
Günstigsto Lage des Kurorte in ber Write zwiſchen Wiesbaden, Mainz und Frankfurt. 


Station 


Nameldt 


Tamarinden- Konserven 


angefertigt in der Stadtapotheke zu Gotha. 
Dieſes rein pflanzliche Abführmittel verſchafft inn „img gen Stublgang ohne Beläſtigung 


dez Magens und ohne Neieung der Dar ueſchleimden! von aue, zechneter tung daher gegen alle 


Leiden, die durch dad Virgop ung entuehen. Wohlſm cken) in SKonfit reuform ütziliche its für 


Kinder und Kranfe als ohne j den nacht wiltyen Einfluß empfoklen, dient für Erwachſene 1 Bonbon, 


für Kinder / — ½ vorm Schlafengehen. Preis a SDachte 8. or 


Zu habe ni, den meinen Ap theten 
Hauptmirkerlage in der Pelikan⸗Apetze 


zu Steitin 


Reifſchlägerſtr. 6 


Gesetzlich deponirte Schutz marke. 
Hauptbestandtheile Unentbehrlich für jede 
Extracte aus schwei- Familie und Haus, 


zer Medicinalkräu- Angenehm und 
tern. — Zuträg- leicht zu neh- 


licher und bil- men. Sanft lö- 
iger als alle 


Blähnngen, 


115 . send und 
Bitterwasser. Magensänre, schmerzlos. 
Nach speciel- Hämorrhoiden, Bei Geschwüren, 
ler ärztlicher Leibesverstopfung, Hautausschlägen, 


Leber- und Gallen-Leiden, — | Gicht und Rheu- 


Unreines Blut, 


Bintandrang 


Verordnung 
bereitet. 


— 


ihre blutreini- 9 


Zei Verdauungs- i 
s'ürungen (Appetit nuch Kopf ben rg 
losigkeit), Hämorr- Mer Für Leidende 
hoidalbeschwerden, aller Alt skl 
Unterleibsleiden.alszu- ehren. 
anwendbar. 


träglichstes. wirksamstes Lach übers, 


und bitligstes Hausmittel einer grossen Reihe angesshener 
bestens empfohlen. schweizer, deutscher und österr. praet, 
Aerzte u. verschiedener medieinischer 

Vnchzeitschriften, haben sich die von dem Apotheker R. Brandt in Schaffhausen (Schweiz) bereiteten Schweizer- 
|Pilten durch ihre glückliche Zusammensetzung, ohne jegliche den Körper schädigenden Stoffe, in allen Fällen, 
wo ex angezeigt erscheint, eine reizlose Oeffnung herbeizuführen, Ansammlungen von Galle und Schleim zu entfernen 
das Blut zu reinigen, sowie den ganzen Verdauungsapparat neu zu beleben und zu kräftigen, als ein reelles, siche- 
res. schmerzloses und dabei billiges Heilmittel bewährt, welches Jedermann empfohlen zu werden verdient, Es 
bleibt Jedem überlassen, sich vor Gebrauch der Pillen einen ausführlichen Prospect, weicher zahlreiche Ur- 
helle aus ärztlichen Kreisen über ihre Anwendung enthält, in den unten angegebeneo Apotheken, welche die Schwei- 
„erteilten stets vorräthig halten, geben zu lassen. 
SF” Man verlange ausdrücklich nur Apotheker R. 
andes Sehweizerpillen, welche nur in Blechdosen, 
enthaltend 50 Pillen a M. 1.— und kleineren Ver- 
suchsdosen, '5 Pillen zu 35 Pfg., abgegeben wer- 
‚len. HE Jede Schachtel trägt eine rothe Etiquette 
inıt dleinschweizer Kreuz, in welchem sich der neben - 
nan Nanenszug des Verfertigers befinden muss, B 
*) Stettin: Holapotheke, Schuhstrasse 28; Massow: Apotheker Wolff; Grabow: 
Apotheker Hoffmann; Labes: Apotheker Kellner; Treptow a/R : Apotheker Rowe; Belgard: 
Adlerapotheke; Grünhof: Apotheker Jonas; Löcknitz; Apotheker Reichard; Ferdinandshof: 
Apotheker Augsburg ; Plathe: Apotheker Otto, 


Hötel de Prusse, Stettin. 


Der ergebenst Unterzelehnete beehrt sieh anzuzeigen, dans er 
mit dem heutigen Tage die Leitung des hiesigen Hötels übernommen 
hat, Stettin, den 15, Juni 1881. 


Fritz Jahn, 


z. E. Kurhauspäehter in Heringsdorf. 


87059 108 (150) 59 98 203 97 349 57 430 52 
525 26 43 76 631 46 712 13 41 80 (180) 82 
90 849 83 926 28 30 98 (150) 

88014 73 93 128 220 351 90 463 86 510 47 
(240) 89 616 18 25 63 75 93 (150) 708 17 28 
59 90 97 876 904 10 14 17 (150) 34 61 93 

89034 73 103 24 54 58 95 232 33 319 21 514 
16 732 806 7 43 62 914 37 66 92 

90016 45 60 240 49 307 15 (240) 68 505 605 
714 942 62 03 

91048 193 (150) 214 38 86 398 411 23 36 48 
49 504 6 15 612 47 53 71 751 (150) 88 866 
69 902 16 25 46 74 75 79 94 } 

92027 44 72 156 59 66 206 73 301 34 75 428 
67 83 507 28 39 45 69 79 97 602 28 (150) 
782 805 72 

93041 116 (150) 45 63 84 23161 333 441 81 
92 511 36 43 59 74 609 33 51 727 52 65 850 
(150) 78 (150) 90 951 54 65 68 

94003 84 118 205 42 63 317 50 61 72 82 409 
35 (150) 36 64 97 550 54 55 (180) 627 35 
785 832 38 62 73 925 28 30 48 78 
Ein j. zuverl. Lehrer a. d. Ede. d. in Bilreau- u. 

a. ſchriftl. Arb. ſehr bew iſt, w. ſ. freie Zeit mit Kop 

größ. wiſſenſchaftl. Manuffripte od. d. a ſchriftl. Arb. 

auszufüllen. Handſchr gut Gef. Off. unt. X. . 243 

an die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


werden zwei tüchtige Malergehülfen bei hohem Lohn 
und dauernder Beſchäftigung bei 
H. Gert, 


Trebbin bei Schloppe. 


Für Israeliten. 


Ein geprüfter Volksſchullehrer und jüdiſcher Reli⸗ 
gionslehrer, der auch befähigt it, als Vorbeter zu fun⸗ 
giren und religiöſe Vorträge zu halten, wünſcht zum 
1. Auguſt d J. Stellung in einer Gemeinde oder auch 
als Privatlehrer bei beich idenen Anſprüchen. Derſelbe 
iſt Deutſcher, in den 30er Jahren und von anſprechen⸗ 
dem Aeußeren. 

Gefl Offerten unter „Israelltiſcher Lehrer 1881“ 
befördert die Exped d Bl., Kirchplatz 3. 


Eine gepr. Erzieherin, ehen 


etrrichtet hat, ſucht zum 1. Oktober d. J Stellung. 
Näheres in der Expedition d. Bl., Schulzenſtr. 9. 


Sin mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener 
junger Man, Sohns anſtändiger Eltern, findet ſofort 
in melnem Materlalwaaren⸗Geſchäſt Aufnahme. 5 

s Wunelm Follnov, 
Friedrichſtraße 4. 


* 


Eine erfahrene Erzieherin findet vom 1 Oftober d.] Einen Brenneref⸗Lehrling reſp Gehülfen fuht 


A. Dunmke, Brenrerei:Verwalter, 
Neu⸗Buckow bei Gr.⸗Tychow. 


RS. 


J. ab Stellung 
Wo! jagt die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3 
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